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Melanchthon und eine Beziehungen
zu chle ien

Melanchthons Beziehungen zu un erer Provinz fallen 0 guten
Teil zu ammen U den Be iehungen, die Wittenberg durch  eine Univer ität
5  U Schle ien hatte Man kann das auch ausdrücken der Einfluf
Wittenbergs auf Schle ien ruht we entlich auf den Einwirkungen, die von

Melanchthon  elb tver tändlich zugleich nit und neben Luther, vielleicht
aber doch noch  tärker als von die em auf die 1 Wittenberg
 tudierenden Schle ier während ihres Aufenthalts dort ausgenbt wurden,
80 men dann In ncht wenigen Fällen  pätert or ge 96 Ude Und
bleibende Einwirkung durch briefliche B iehungen folgte

Allerdings darf nan den Einfluß Wittenbergs auf Schle ien auch
nicht be  chätzen Das 1 gelegentlich ge chehen Die That ache, daß
u den 40er Jahren des 16 Jahrhunderts der Zufluß aus  8 Schle ien
nach der Univer itäts tadt NI der Elbe ziemlich  tark Cwe en i t hat
dazu verleitet, die elbe That ache auch für die früheren Jahrzehnte des
 elben Jahrhunderts vorauszu etzen Aber  e M vierten und den
folgenden Jahrzehnten teht —  22 Leipzig nicht 0 ehr hinter
Wittenberg zurück Zenn nman für die Jahre —538—1559 iM Urchn  — —
 chnitt 30 Schle ier für Wittenberg gezählt hat höhere ur
 chnittszahlen, bie  ie gelegentlich angegeben werden, In nach oben ar

Daher indet  ich nicht zeniges zu un erem hema Gehöriges auch u
ö tlins luf atz Johann eh Iu Zeit chr Ge ch Altert leůCRCNCNCNCIC  ugd U. LV 181  lgd.97 be onders aber u Gillet, rato Crafftheim Bd
Zu gl I t auch Erdmann, Luther und  eine Beziehungen zu —  chle ien chriften
0 V Reformationsge ch. Nr

2 Gillet . O  5



abgerundet  o finden  ich für ie elbe Zeit m Leipzig durch chnittlich
immer noch 21 Schle ier. In den er ten eiden Jahrzehnten überwiegt
Leipzig!) ent chieden Hier  tudieren (von an) bis 1518 217
Schle ier, mM Wittenberg?) (allerdings er t von 1502 an) nur 70, 2
Durch chnitt  tehen al o gegen Vom Jahr 1518 an  teigt die
ah der Schle ier in Wittenberg, aber  o bedeutend doch auch nicht, wie
an oft annimmt. E  une °  tarke Immatrikulation wie die von
mit  chle i chen Studenten (darunter Nikolaus von Grünberg, Stein
aus Brieg, Sauermann, Gortler, Lemberg) wird in der Folgezeit nur
einmal annähernd uim Jahre 1524 mit 17 (darunter Troger, die
Pogarells, Joachim von Hermsdorf) erreicht. Der Durch chnitt rgiebt
von Ctwa Schle ier, eine Zahl, hinter der Leipzig, das
mit dem Ausgang de  O Jahrzehnts  eine Anziehungskraft zu verlieren
beginnt, damals bei wiederholten Immatrikulationen von und

nich ehr zurückblei Er t Iu den näch ten Jahrzehnten tritt
Wittenberg ent chieden in den Vordergrund. Das Jahrzehnt wei tUr  1 Leipzig nur den dritten eil der Be ucher von Wittenberg auf, und
N  olcher ah wie 15  — mit 5  . 1559 mit haben  ich die Schle ierIu Leipzig nicht mehr eingefunden.

Immerhin al o vird d  I Behauptung U dem Einfluß Wittenbergsauf die  chle i chen Verhältni  e An wenig einzu chränken  ein. Wenn Uir
auch H Briefwech el Melanchthons wiederholt dem Ausdruck der Freude
begegnen, daß die Kirche zu Breslau oder die Frei tadt  ich  tändignach der Kirche zu Wittenberg gerichtet habe,  o ergiebt doch die kirchlicheGe amtentwickluug der  chle i chen Kirche des Jahrhunderts, daß  ievielfach ihre be onderen  elb tändigen Bahnen i t

Dabei bleibt be tehen, daß zeitwei e und für einzelne Per önlichkeitenund Gegenden ehr intime Beziehungen zu dem Wittenberger Kreis und
be onders zu Melanchthon  ich finden Vor allem kommt hier Breslau
iun  einen reformatori ch ge innten Theologen  und Laienkrei en uin Betracht,
voran in den 20er, dann wieder un den 50er Jahren. In der letzterenZeit tritt ihm Frei tadt ebenbürtig zur Seite, das auch früher  chon  eineVerbindungen mit Wittenberg gehabt hat Aber eben o ommen und
gehen an und von Melanchthon Briefe aus und ach Liegnitz, rieg,Veldle, Löwenberg, Neumarkt, Grünberg, S

ie e un die folgenden Berechnungen ür Leipzig nach rler, dieMatrikel der Univer ität Leipzig (640d. Hipl. Sux. XVI) ND I  5„
Nuch För temann, Aihum Aumdömine Vithhorgongis. 11.



Gol * und Silberadern nicht ohne Ertrag und Ei enerze. Zucht und
Sitten, Recht und e etz herr chen im Lande In keinem eil Deut ch
lands indet  ich dem ein  olcher Trieb zur Wi  en chaft.
Eine Anzahl hat Hervorragendes VN Poetik und Eloquenz gelei tet.
In der reslan aber hat Handwerk und Handel oldnen oden,
auf dem unter der Munificenz des Rates auch un und Wi  en chaft
gedeihen.“) Ueberhaupt chätzt Melanchthon Breslau be onders hoch ein.
Es ehört mit zu den ari tokrati chen Städten, die durch Gottes be
 onderen en neben den monarchi chen Staaten  ich nden, damit die
Wi  en chaft und Kirche gier eine Zuflucht nden mögen, künftig
in den Monarchien Vernichtung und Zer törung hau en werden, wie
Melanchthon nach den Schrecken des  chmalkaldi chen Krieges  ich aus
drückt?), und bei dem drohenden  äch i chen Bruderkrieg wiederho er N

den Breslauer Prediger Scholz.“) Als Wolfgang Ehrenfrie aus Koburg
 ich m Breslau niedergela  en hat, beglückwün cht er ihn fa t neidvoll
dazu, m die er ari tokrati chen  ich aufhalten zu dürfen.“) Daher
ann eW auch  einem Schüler Adam Curäus nicht dringend genug wider—
raten, von hgier auszuwandern und ich etw in das Gebiet Herzog
eorg Brieg zu begeben. „So tugend am die er Für t  ein mag,
ich  ähe dich lieber nicht aus die er ari tokrati chen weggehen,“

er ihn.“) Drei Jahrzehnte hat hier kein Zwie palt (dissidia
dogmatum die Anrufung der Frommen ge tört; keine Kirche eut ch
ands i t ruhig gewe en.“) eunn auch ie e ari tokrati chen
Republiken ihre Gefahren haben mögen,  o i t um  o nötiger, daß M
hnen nicht blos Ari tokraten  chalten und walten, reilich auch nicht
Demagogen (tribunicii),  ondern ruhige und be onnene Gelehrte.“)

Man wundert ich nicht, bei 0 Wert chätzung reslau ge
legentlich dem Wun che Melanchthons zu begegnen: „Ich würde 8 für  1 V.IIII

— &
ein Hlück an ehen, VN einer  olchen und Hoch chule eben zu können.““)
De Ge tändnis legt die rage nahe, ob Melanchthon e per önlich

—cB.
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nach Schle ien gekommen i t Man hat das rüher angenommen. Um
1526 machte, wie Ehrhardt  ich ehr vornehm ausdrückt,) der e or
u anläßlich  eines Be uchs bei Herrn Berg zu Herrndorf auch
dem Herrn Rechenberg zu Frei tadt  eine ng Andere
trů  be Quellen rücken die en noch hinauf bis in den An
fang der 20er ahre Zu Grunde mag Ie liegen, daß in
der That Frei tadt ehr zeitig ein Sitz der evangeli chen ewegung in
e ien gewe en i t,?) und daß auch Hans Rechenberg verhältnis 
mäßig früh mit dem Wittenberger rer in brieflichem Verkehr teht.“)
Aber on t wird über die e angebliche ei e Melanchthons nach Frei 

Urteilen  ein, was u  .  ber die immer wiederkehrenden, bis in die
neue te Zeit auftauchenden Behauptungen zu Urteilen i t, daß die e oder
jene Ir Schle iens durch die Bemühung Heß oder bibans evangeli ch
geworden  ei an hat das Dunkel kirchlicher Ortsge chichte  krupellos
durch Einfügung bekannter Per önlichkeiten aus der Provinzial Kirchen 
ge chichte zu erhellen ver ucht. Warum  ollen Heß und Moiban, die 10
 oviel für die Kirche überhaupt gethan haben, nicht auf
Wilmsdorf bei Kreuzburg ihren Einfluß ausgeübt aben Und
 ollen die Freiherrn Rechenberg, an die Luther ge chrieben hat, nicht
auch den Melanchthon  ich eingeladen, und die er, der 10
umhergerei t i t, als höflicher Mann die er Einladung ent prochen haben?
Eer die Sache i t aus dem Bereiche der Möglichkeit nie iun die
Wirklichkeit übergegangen. anz abge ehen davon, daß für das ahr

Urch die on bekannten Daten le e en ei e ausge chlo  en
i t, finden ich ausdrückliche Zeugni  e dagegen Melanchthon  pricht u
die em Jahre von einem Gerücht, daß nach iegni habe kommen
ollen;“) er .  äußerte den Wun ch „Könnte ich doch einmal orthin
wandern und Cure V/  2  tadt ehen 6 „ich würde mich Olz dünken, wäre
ich einmal dort“,  chreibt Cr 1555,7)  agt Ur  3 den 26 1551
ogar  eine Anwe enheit Iu Breslau bei Gelegenheit der ochzeit des

Presbyterologie IIIa V
Grünhagen, Schle iens 11 S.
uther Hans Rechenberg unter dem 18./8. 1522 bei de Ee  /

Luthers Briefe 1 452; zu verg Enders, Uther Briefwech el III E 444
Ehrhardt 11 510. Corre pondenzblatt 5
—0 812
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Rubigallus aun Plan, der übrigens dann nicht zur Ausführung
gekommen *1 aber weder bei die en Gelegenheiten noch au bei
dem oben erwähnten ausführlichen Lobe Schle iens, eS  o nahe ge
legen hätte, gradezu erwartet werden müßte, nde  ich ene auch

lei e Andeutung, daß ihm Land und Leute doch nicht  o ganz un 

bekannt  ind, daß einmal wenig tens  chon den 1  U oden
 elb t hetreten hätte Und wie nahe mußte für die vielen  päteren Briefe
nach Frei tadt mit ihrem gena uen ingehen auf die dortigen kirchlichen
Verhältni  e, mit ihrer vertraulichen Aus prache, Gigas, dem Frei tädter
Pa tor und per önlichen Schüler und Freund Melanchthons, gegenüber
liegen, einmal rückwärts zu wei en, auf die Verdien te, die der E or
mator elb t ein t  ich die e V erworben atte, 3 mahnen, urch
ihre Wirren doch nicht  ein er in rage zu  tellen! ET

Melanchthon i t nie mnichts von alledem findet  ich IMm Briefwech
Schle ien gewe en Nichts hat E! ent cheidenden Punkten
bedeut amen Einfluß ausgeübt

Sie er  elb t nach Schle ien Nachricht gie von wichtigen Vor
gangen Wittenberg, vom Reichstage zu Worms und Regensburg,
vom Religionsge präch Worms Wie eS liebt,  einen Briefen Zettel
(pagellae) mit allerhand Tagesneuigkeiten beizufügen, empfängt en

aus Schle ien Mitteilungen U.  3ů  ber die er ten V Breslau, N  Y.  ber
dit Liegnitzer Wirren, über die Abendmahls treitigkeiten des Krypto
alvinismus m ihren Anfängen U Breslau, über die kirchlichen Fragen 11

Frei tadt H Er hat b gern jund er ucht ausdrücklich darum, daß
die Briefe NI ihn Mitteilungen enthalten über die Bewegungen der
Türken Ungarn, Nachrichten, die Cn dann Uunter erufung auf
Breslau weiter gie Au über  on tige Vorkommni  e Schle ien
 eltener und abenteuerlicher Art, Naturer cheinungen und erg äßt e

ich berichten
Naturgemäß i t der Briefwech el Heß be onders lebhaft i

Anfange der ent cheidenden Bewegung Breslau Wĩ  *  ährend freilich
II den 30 er Jahren vorkommt daß Melanchthon die Beharrlichkeit
(assiduitas) des ehg m Schreiben rühmt ), der Er leider nich ent 

 prechen könne, kehren nfang der 20er Jahre nicht  elten die
Klagen iber das oft Monate lange Schweigen Heß! wieder. Ja, als

VII 761 M Briefe au Stigel.
2) 141 269
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1520/¹² auffallend viele Ae ier aus Wittenberg nach Leipzig wandern,
Schleupner, Faber, Utman, Thommendorf, Joachim alza U A., faßt
den Wittenberger Reformator die Be orgnis, jene möchten in ihrer
Aeng tlichkeit Heß ange te aben; aus Rück icht auf die päp tliche
Partei möge Eer  elten reiben; nde  ei die rühere Ent
chiedenheit von ihm gewichen, daß er vielleicht doch nicht mehr  o ganz
für Luther eintrete wie zuer t er kann römi che Gottlo igkeit dem
Evangelium gefallen Und noch atm und cht Martinus; Ecks Bullen
 chaden ihm ni und du weißt doch, daß Lutherus auf der Seite der
Frömmigkeit und Wahrheit teht.) er hon die er rie zeig
trotz  eine ern ten, warnenden Tones, durch die Fülle  einer Mitteilungen
auch private ter Natur,“) wie innig  ich Melanchthon mit Heß verbunden
weiß, und im näch ten erklärt  — Er, nur aben  cherzen zu wollen, wobei
Cn allerdings vor ichtig hinzu etzt optarim tibi plus
andreias.“) Durch alle Briefe Heß eh der Hauch aufrichtig ter
und zarte ter Freund cha „Hälfte meines Leben  o und 0
verab chiedet  ich Melanchthon von Heß „Niemand i t miu teurer als
du; eS i t mir, als ich dich kennen; laube mir,  chreibe
das nicht rhetori ch,  ondern einfältig und aufrichtig.““) Im rechten
egen a Ueber chwang der Redensarten, die uns m den Briefen
jener Tage egegnen, ver ichert der Reformator den ittiger bei der
Anknüpfung der per önlichen Freund chaft „das unverfäl chte Siegel des
Wohlwollens  ind nicht theatrali che Lob prüche,  ondern ein wahrhaft
chri tliches Herz gegeneinander.“ “) Darum mag —1 anch nichts wi  en
von der kalten ari toteli chen Freund chaft, die keine weitere innere Be
rührung edarf,  ondern * verlangt das innere Gleichge timmt ein der
Seelen, die nach einander verlangen.“) Was ihm N  olcher Freund chaft

284/6
Über  eine Verheiratung: De 81 quid Seire VIS XOTSM duxi,

quem fatis magis imputo quam consiliis hominum Fero VA.

servitutem utCunque Mentiar 81 quid du  rius A88US mihi videar
Uls novit antem divina consilia? Ein halbes Jahr früher hat er er das 
 elbe Thema Ducturire  n0OS quoque vulgo alunt GCu

magis frixerimus 268/9)
De fide tua nihil dubitabam, 8ed iocabar tecum.

161
162

Aristotelica 42 Sst amicitia  quae nihil rebus Chartis
seilicet alenda St, 0l Christiana, qaualn idem Semper A           
conciliat spiritus.

6*— 12„„. 444. — — ——— ——— — — — — sss ñ  
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Heß gewe en iIt, bezeugt C nach de  en Tode  einem Schwieger ohn
Aurifaber, wenn X nit denkt an *  2—  men aller üße ten Verkehr
mit dem Ver torbenen, Aan die Ge präche voll chri tlicher Weisheit, die Er

mit ihm noch vor wenigen Jahren hatte führen I en
Von großer Wärme getragen  ind auch die Beziehungen zu Moiban,

be onders aber Aurifaber, Vincentius und iga Auch Curäus
gegenüber ganz er elbe herzliche, durch und durch per önliche,
v Ton wieder. Er  chütte V den Briefen die e Freunde  ein
anzes erz aus, redet mit er enhei über die öffentlichen wie

V  4*  ber die private ten inge Außerungen über  eine Heirat wie e oben

erwähnten kehren wiederholt wieder. Über  eine geringe dichteri che Be

anlagung tann er ruhig an Gigas  cherzen: „Meine dichteri che der

i  vertrocknet; ich tauge zu  olchem Studium nichts;“) oder an

Vincentius: „meum Carmen est squalidum, aber ich enne die

Mängel meiner Beanlagung;““) reilich üg CU der Lrie i t 1557

ge chrieben wehmütig inzu +  N hätte ich twas Talent hierfür;
müßte U zu Grunde gehen m die en tro tlo en Streitigkeiten.“ Schon2—  — —  eeeeeeee ein Jahrzehnt früher hat er inter dem Eindruck der inneren und äußeren

Streitigkeiten, der Er olglo igkeit des Worm er Ge präches geklagt, eS  ei
doch alles um on t. Ich a  e ab, ihnen zu predigen; uur der Schule
noch ind der frommen Lehre will ich dienen. Vom Kolloquium i t doch
nichts zu erwarten; die fürchten den Pap t, den Kai er, den Adel, Ar
alles außer Gott; ich habe nur noch drei Wün che; ott wo uns vor

den Türken bewahren, fromme Pa toren geben und der Jugend Studien
—  egnen.““)

Er  elb t, der  o ge eufzt und gewün cht hat, hat nicht das Wenig te
dazu beigetragen, daß irchen und Schulen auch in Schle ien woh ver

 orgt wären dadurch, daß die richtigen Männer an die richtige Stelle
ämen. Seine Briefe ind voll von Empfehlungen jüngerer und älterer
Studierender, und zahlreich  ind die Zeugni  e, te Er aus Wittenberg
Heimkehrende ausge tellt hat,  olche, die wie Crato  päter berühmt
geworden  ind, ind an olche, die zu den Unbekannten zählen bis auf
die en Tag Nicht wenigen Schle iern hat er die Wege eebnet m die

Ferne. Die Notizen, die Ich darüber in  einem Briefwech el zer treut
VI

— 379
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finden, können ur  à eine Anzahl auch Bekannterer dazu dienen, manche
Daten m ihrem eben ri zu  tellen Zu ihnen gehören der
bekannte pätere Liegnitzer rediger Chri toph Langner, dem m
Preußen beim Herzog wiederholt ein Stipendium Uswirkt und dem Er

gern auch einen Platz ausgewirkt hätte;!) einer von der Schweidnitzer
Familie der Thommendorf, Wenzeslaus, den er nach Anhalt brachte;
em Breslauer Sartorius, dem gern m  einer Vater tadt die richtige

er hätte;?) der Liegnitzer Gla er oder iatricus,“) der
Namslauer Nitius, der mit  einer Empfehlung nach Ungarn ging

an war auch ielfach daran gewöhnt, vorkommenden Falles  ich
an Melanchthon wenden und ihn  einen Rat und Empfehlung
eines pa  enden Mannes 3u bitten. V unterhandel mit hm nach Heß
To der Kanzler des Breslauer Landes, Kindler über die Neube etzung.
Der Reformator hat in er ter Linie eorg ajor gedacht, aber die
Bitten der Gattin, die  ich wohl cheute nach dem unwirtlichen en zu

Aber falls mangehen, halten die en ab Uch Crueiger en moa  2

nicht eim reiferes Alter verlangt,  o weiß er keinen be  ern, als Heß
Schwieger ohn, Aurifaber, zu nennen;,  eine Gelehr amkeit und orgfalt
würden berall Ie Ir zieren. tellet gäbe man ihm zunã eine
andere elle, bis m die  eine Schwiegervaters einrücken une
Doch i t eS damals zur Berufung Aurifabers nicht gekommen; er t viele
Jahre  päter kommt nach Breslau Eben o wird Melanchthons Rat
wiederho für Frei tadt erbeten. Bekannt i t auch  eine Bemühung für
e Univer ität, die Herzog riedri m Liegnitz ründen wollte und für
drei ahre etw wirklich ins eben gerufen hat. Koffmane hat die e
Epi ode zuer t gebührend ins Licht ge etzt.  Daß man damals geglaubt

Was er ihn rha 215 bringt, I wiederholt 5  U
berichtigen.

UÜber ihn zu vgl Seript Tor. Sil XI Er Urde das er temal
Juli 1 das zweitemal 10 1548 in Wittenberg immatrikuliert (För temann
d. d. O.), 19./2 1549 Magi ter (Kö tlin, die Baccalaurei un Magi tri 1891), am

18./9 1549 für Mer eburg ordiniert (Buchwald, itten Ordiniertenb. un
ar am 1551 in Wittenberg

Er wurde 19./2 1549 in Wittenberg agi un ant 3 de   Jahres
in den philo ophi chen Lehrkörper aufgenommen (Kö tlin Melanchthon
 chätzte ihn ehr hoch; Er empfiehlt ihn dem rato VII 546 n universa
philosophia, Inén mathematis, iIn arte medica in utraque lingua praeclare 5
ruditus SSt.

Über ihn Corre pondenzblatt 2 149 Ann  1.
Corre pondenzblat 11



86 Innn ennng  /rttttt n r
haben ollte, Melanchthon werde  elb t ufe nach iegnitz olgen,

Allerdingsi t doch wohl em Mißver tändnis alter und Zeit
wa das Gerücht  einer ei e nach Liegnitz damals verbreitet 2—22 PX
68 köonnte doch niemand auch nur vorübergehend glauben, Er werde das
weltberühmte Wittenberg verla  en, dem fernen O ten außerhalb
des Reiches Univer ität anzunehmen, die er t noch
werden  ollte azu würden doch wohl die Goldgulden, E die *  II
Liegnitzer ur bieten,?) dann übrigens nicht einmal zahlen konnten,
ehr bedeutende Ver chlechterung für ihn gewe en  ein telmehr wird
 ich das ich verbreitet aben, werde wie eben Zeit
zur Einweihung und nung der Schule nach Nürnberg war,

Aber auch das wareben o zu dem elben Zwecke nach Liegnitz kommen.
leere Vermutung. tan hatte garnicht gewagt, dies An innen an

ihn zu  tellen Nur um; Werbung geeigneter Pro  or E man ihn
E  ucht.“) Er hat  ich dem unterzogen, dann doch recht unwillig auf
die Liegnitzer zu werden, als  ie die geworbenen Profe  oren nicht aus

Wittenberg olen Per önlich hat das dem Melanchthon noch Unannehm 
lichkeiten eingetragen, als  ie enen der von ihm Aus icht genommenen,
den P  ho iun Nürnberg, nich wollen oder vielmehr Be oldung zu
ürftig (tenuius  tellen, als daß en davon  einen ur  tillen könnte
Die er hat darin per önliche Nichtachtung ge ehen und  einen
lnwillen darüber (Ou Melanchthon ausgela  en.“) Das waren Vorgänge
des Jahres 15  2  6 Das —  Fahr darauf I die Viegnitzer Univer ität
eröffnet worden, 15.  — bei emer Frequenz von noch 6 Studenten
ge chlo  en zu werden: le e  ind mit Trotzendorf nach Wittenberg
gegangen V .

Berührung mit Schwenkfeld gat Melanchthon on un enem ahr
gehabt woh Urch rautwa  ein litterari cher am ihn
 päter; ich erm! hier Mur daran Dagegen i t des Reformators
iInftu nicht ohne Bedeutung gewe en, als die Liegnitzer Kirche aus den
enthu ia ti chen Wirren der 20er und 30er Jahre heraus  ich m An
näherung Aaun die fe teren Formen Wittenbergs kon olidierte Dem

5
1 814
3 Wer i t die er Pyrrho, der 811 815 vorkomm Joh Agricola /

an den 6 en i t PS jedenfalls nicht gewe en
Manlius, GCommentar., rer Lusatie lib VII 438/9 In Hoffmann,

Script 60 Lusat
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Herzog riedrich, dem gemã der per önlichen Stellung zu der  treitigen
ehre vom heiligen Abendmahl viel daran lag, daß die Wittenberger  ich
mit der freieren uffa  ung des Bucer etw einigten, äßt er durch  einen

Man olle al o denRat Bock mitteilen, eS  ei u  1 auf Eintracht.
Für ten nicht grundlo beunxuhigen; Bucers rklärung werde dem elben
chon gefallen.) Als te e Friedensaus icht  ich dann nicht verwirklichte,
hat der erzog  ich doch wieder Melanchthon gewandt, wenn

möglich,  einem  chwenckfeldi ch ge innten Hofprediger durch ihn ein ren
zeugnis z u ver chaffen, welches ihm ermögliche, den elben Hofe
behalten.“) r t als Siegmund Werner auch vor dem milden Philippus
nicht be tand, hat er ihn entla  en und nun die ent cheidende Schwenkung
von Schwenckfeld ab auf Wittenberg zu gemacht Die damals von ihm
aufge tellten Normen en  ich reilich dann nicht  o ra ch durchge etzt;?)
 ein Nachfolger muß aufs neue ver uchen, endlich und gründlich Ordnung

 chaffen Zu dem E  e  ucht einen inspector ecclesiarum,
durch den ugleich der alte lan  eines Vaters, wenn auch imn be cheidenen
Grenzen dur  1 würde Die er Kirchenin pektor oll nämlich lector
theologicus werden, welchem dann andere lectores zur Seite ge tellt
werden önnten Wir egegnen hier al o dem Ver uch, eine Univer ität
a  m  1 von un her aufzubauen. Bei Verfolgung die es an
nimmt Herzog einrich im Frühjahr 1549 Melanchthons Hülfe m
An pruch, und die er wendet  ich n Sehnepf und empfiehlt hm die
Stellung.“) „Es in ruhige  tille Leute dort in Liegnitz, die Mundart
weicht von der Deinen nicht  ehr ab; die Lebenswei e i t ganz vortrefflich.“
Schnepf muß das alles aber nicht verlockend gewe en  ein; wollte
lieber V Zürich als Profe  or des Hebräi chen leiben Melan  on
denkt darauf Sarcerius und Die Sache muß ern tli

gemeint gewe en  ein, der Liegnitzer Herzog wollte  elb t nach
Wittenberg kommen; Er i t dann reilich auf einer  einer abenteuerlichen
Fahrten nur bis Leipzig gekommen, er mit Camerarius verhandelt

Wie aber den damaligen Verhältni  en des Liegnitzer
nicht anders 3u erwarten war, hat  ich die Sache 19

—9
rhar a. 159
Mein Auf atz die evangel. Kirchenordnungen Schle iens (in Silesiaca

Fe t chrift e ch Altert Schle . 1898) 219  lgd
VII
VII



zer chlagen. Es i t wohl möglich, daß die Berufenen nicht Lu t hatten nach
dem Liegnitz zu gehen, Ur e  en einen Pa tor zur elben Zeit Melanchthon
eine Stelle  uchte, da ihn ins Exil hatte ehen heißen, weil den
Herzog ermahnt hatte, doch auch zur Predigt zu kommen.“) Wiederholt
aber hat der Reformator auch  päter noch mit dem Liegnitz Brieger
Für tenhaus Verbindungen gehabt. Er e orgte riedr von Liegni
einen Erzieher für  eine Prinzen oder mpfahl ihm wenig tens dafür den

Petrus gricola aus und widmete dem elben Herzog eine
Be chreibung der Ge talt Chri ti und der Marien. Als  ich 15  2
darum handelte, die Goldberger Ule wieder zur Höhe 3u bringen,
empfiehlt er dem Für ten den Mediziner axmann.“) Der Herzog hatte
m die er Sache gradezu eine Deputation nach Wittenberg ge andt, die
zugleich über andere V Streitfragen Melanchthons Urteil erbitten
 ollte Die Empfehlung aber hat 0  erg nicht be onderen Nutzen
gebracht, be  er i t der Rat ausgefallen, den Melanchthon zur Neu
ordnung einer e ten Form des kirchlichen Gotte  ien tes amals gegeben
hat „Nützlich wäre,  chreibt Er, eine leiche Form der Ceremonien und
wird ich dazu die Mecklenburger Agende eignen, doch  o, daß man nicht
unnötig abergläubi ch er t ich lange  treite über bereits abge chaffte 89—.——— — — — ———— (— —
kirchliche Sitten Die herkömmlichen noden der Gei tlichen mögen
nich ausge etzt werden, da  olche Zu ammenkünfte ehr ni  ich  ind .
In der That i t dann, allerdings nach angen Verhandlungen, die we ent 
lich von einem e ier Aurifaber verfaßte Mecklenburger
Agende und Kirchenordnung in Liegnitz und rieg eingeführt und
ind auch Verfügungen erla  en worden zur Neubelebung der chon
von Herzog Friedrich II in den er ten Jahrzehnten eingerichteten Konvente.“)

Es i t egidiu Faber, bis dahin Pa tor an der Liegnitzer Marien
.T—“ irche, aus welchem Amt er nicht freiwillig um des Interims willen ge chieden i t
(Ehrhardt 213), ondern vei ihm aus dem oben angegebenen
Grunde geboten vorden wegzuziehen VII 438)

VII 570
VII

Melan  on muß ama ausdrücklich gebeten worden
 ein nach Liegnitz zu ommen: venissem ad Celsit. V. 81 Me non retinuissent
negotia ducis Saxoniae Electoris 0r0O reverenter ut boni
consulat, quod istuc 0  2 veni hoe tempore.

ber e e  chreibt Melanchthon V dem elben Briefe Opto Ut Usitatae
Synodi docentium on omittantur, praesertim donec Autori domini



Die Thätigkeit aber, die Melanchthon an die em Punkt entwickelte,
führt U noch auf ein anderes Gebiet, auf dem Er in Beziehung zu
e ien Er au chte mit den hm nahe tehenden  chle i chen
er önlichkeiten ziemlich regelmäßig die Meinung über allerlei grun
 ätzliche theologi che und Tagesprobleme aus Dazu gehören auch die
gegen eitigen Mitteilungen er cheinenden ichern, die Nachrichten,
die Melanchthon u  3  ber den Gang  einer Vorle ungen der Univer ität
gie Ent tammen in dem erhaltenen Briefwech el 0 Bemerkungen
auch haupt ächlich den er ten Jahren,  o begegnen  ie ins doch auch
er e Ankündigung  einer Wintervorle ung 1537 über endet
Melanchthon hand chriftlich an Heß.“ Schle ier, die nach dem Ruhm des
Schrift tellers ü tern aren, wandten ich ihn, wie Metzler 1527/8
mit einer Plutarchüber etzung.?) Be onderes Intere  e hat der Brief 
vech el mit Wittiger ber  eine beab ichtigte catechismos. Das jeden  —e—eeeeeeeen&falls vom Liegnitzer reu  o frühzeitig 1523 ausgegangene Vorhaben
catechismoi herzu tellen, durchaus des Reformators Beifall.“)

Theologi ch grund ätzlicher Art  ind die Erörterungen mit Heß U  3  ber
die Stellung zur heiligen Schrift und zur Tradition. An 16 That ache,
daß Melanchthon dem elben  eine Baccalaureatsthe en mit ihren ent 2 — m—4—9—9— 9   .—. ——. 4 chiedenen Atzen U.  3  ber Trans ub tantiation, Stellung der Schrift und
Konzilien per önlich vorgelegt und dann noch zuge chickt hat, wurde oben
erinnert. Er beglückwün cht den Breslauer rediger, daß den
 eligen Oceean leerer Spekulationen glücklich durchkreuzt habe und nun
vie nach erlittenem Schiffbruch  ich er bergen könne den o t
barkeiten der eiligen Schrift. Fühl t du dich nicht wie in einer ganz
andern Welt Men chliches An ehen, wie der Tradition zukommen
mag, muß man mindern damit auf alle Wege das An ehen der gött

Georgii Seiler possunt. Et foveri coniunetionem docentium omni
Snere offcii est, t renm maxime piis Principibus
decet. Zu den Konventen zu vergleichen Silesiaca d.

1II 419. Auf der Rück eite der reI (Rhed 58)
Ornatissimo Clarissimo VIro Doctori Johanni Hesso. Darunter rot

Jacobus olim 9er aduersarius.
Hartfelder, Melan  on Paedagogica. 189 Metzler an

Melanchthon Dezember 1526 au Camerarius, tert. libellus epistol. Hob
Hessi). u8 der elben Quelle findet  ich hier 2829 noch ein rie Metzlers
an Melanchthon, der ben o wie der er  E im ni abgedruckt i t

—.—  —.—



lichen Schrift gehoben werde Mag die Tradition die ihr zukommende
Stellung bekommen, die Ent cheidung bei Chri tus Was m den

Ob dieanoni chen Schriften  teht, i t Lehre des heiligen Gei tes
onzilsbe chlü  e aus dem eiligen e  ind  ich nur

hrer Ueberein timmung mit der Schrift Es gie ni Erhabneres
als die Schrift, an die keine Philo ophie heranreicht. Darum erinnert
der Reformator den Laurentius Corvinus: nur nicht zu viel von

Eben o klar und bedeut am  ind die geden Auf ätzen der Men chen.
legentlichen Erörterungen zur Frage der Formen, Wwie die Liegnitzer,
Breslauer und Frei tädter Wirren ihm wiederholt nia geben,  ich
hierzu zu äußern Er davor, zu äng tli der Formen halber
zu  ein 7 gie jetzt viele, die,  obald  ie un re Univer ität ver

la  en, ihre evangeli che Ge innung meinen dadurch bewähren mü  en
daß  ie die Formen ändern Er  ie fallen 10 ereits von  elb t
Dem Reinen i t rein (an kann getro t alle bisherigen Formen
beobachten denn, wie Paulus  agt Be chneidung i t nichts und Vorhaut
i t nichts So wie die chri tliche reihei i t zu  agen, S  ei
Sünde 1 fa ten, eben o i t 8 gegen die elbe chri tliche Freiheit zu
 agen, 68  ei ude,  —  =  V namn licht fa te Und V Fa te
 teht S allen Bräuchen Es i t Leiden chaft und nicht Frümmigkeit
auf die Schwächen der andern U Rück icht nehmen zu wollen.“)
In onderheit auf die Form der aufe und des eiligen Abendma
einzugehen, bot ihm eine Anfrage aus 0  erg Gelegenheit. Die
Liegnitzer irren U  3  ber das heilige Abendmahl, die auch ener nicht
haltbaren Stellung der Taufe gegenüber getrieben hatten, dem
Wittenbergi ch ge innten eil der in 0  erg durch Trotzendorf
nd Helmrich vertreten war, die rage nahe gelegt ob die mn

tiefen Irrtum rück ichtlich des Altar acraments Geratenen noch zur
Vollziehung der Aufe zugela  en werden dürften (an arcendi sint
H6  lts baptismi). Melanchthon ar  ie durch öffentliche
Makel zu erbittern, das würde noch mehr Aergernis geben Ueber ehe

 ie,  o werde die Sache von  e ein chla en Außerten  ie aller 
dings auch 44  ber die Aufe ihre al che Lehre, müßte man chon Um

1) C. R I 187 flgd
1 283/4
80  584/5
IV 734



der wiedertäuferi chen Gefahr willen ihre Am  rung inhibieren, wenn
 ie auf vorangegangene Verwarnung hin nicht innehalten (hos admonitos
plane duco arcendos 8886, n0O  — resipiscant) Im Zweifel an
dann auch die Elevation beim eiligen Abendmahl Melanchthon  agt,
manchen Orten  ei  ie ge chafft, Wittenberg be tehe  ie noch nach
Uralter Sitte und Er nicht, hierin lötzlich zu ändern Allerdings
vürden durch die Ab chaffung vie  le überflü  ige Fragen vermieden, aber
an  ich könne die äußere r ur nicht verurteilt werden, da doch mit
dem Zeichen Chri ti Leib gegeben werde Man muß al o die Gemeinde

richtig elehren U  3  ber den Gegen tand der Anbetung Ganz einfach
i t das 10 nicht aber  o lange Unter den Mitgei tlichen keine Einmütig
keit hierüber herr cht,  o ange i t be  er nichts ändern. le e
 icht auf den Frieden der rche i t auch, die den Reformator

ahre  päter bewegt, dem Frei tädter iakonu Fieinus den Rat zu y
geben „Fliehe allen Streit mit Deinen Amtsgeno  en! Erkläre lieber
 elb t ge wollen, als Streit entfachen! Was ieg daran, ob
der bedeckt i t, oder nicht? Die Ein etzungsworte beziehen  ich
aufs Sacrament beim Gebrauch, nicht außerhalb de  elben Ob man das
Saeramen ich EIII reicht ode bei kummt 5 üibenI icht
 olche Kleinigkeiten  treiten?“) An tatt dit Ab urdität den lokalen Gegen

Chri ti EXTra SuIII zu verteidigen, oder auch Au zu erörtern,
 ei S heil amer, von der Buße, vom Glauben, von den Wohlthaten
Chri ti, E erken, dem rechten ebrauch des Sacraments zu andeln
Das Sacrament i t Saerament nur beim Gebrauch, alle papi ti chen
Meinungen de inelusione de eircumgestatione  ind zu ver
werfen. Einige Jahre  päter erörtert Melanchthon ie elbe rage
der elben Wei e für Breslau, und gegenüber der Zerklüftung, der
gerade der Abendmahls treit Anlaß gegeben hat, mahnt Er, möchten
 ich doch gelehrte Männer nden, fe tzu etzen, E Form der Worte
anzunehmen, welche zu verwerfen et U Frei tadt wenden  ich dann
wieder etliche Jahre nachher Benedietus und iga ihn mit der
Frage 23;  ber die Allgegenwart Gottes Die Antwort a Wittenberg
wei t ihnen vier ver chiedene rade der elben nach und ehr be onders

VII 187
0 VII 187/ Der Empfänger die es Briefes i t egi Faber,

Pa tor der Marienkirche M Liegnitz, über den zu erg oben S Anm
VIII



unter cheiden zwi chen der natürlichen Allgegenwart und den Wirkungen
des Gei tes. —

Es mM mannigfaltige Beziehungen, die Melanchthon Schle ien gehabt
hat Sie laufen zum Teil, be onders im Anfang und in ihrem Verhältnis zu
Einzelnen, vie Heß, parallel mit denen Luthers Man kann die rage
aufwerfen, velcher von eiden Männern den größeren Influ ausgeübt——  —*——

11—————

hat. Weitreichender,  ofern CY Ich auf mehr Einzelper önlichkeiten C

 treckt hat, i t jedenfalls der von Melanchthon geübte gewe en; aber
vielleicht war E auch on t der  tärkere. 4e weiche, mi Art Melanch 
thons mag dem  chle i chen Charakter und dem mancher leitenden Männer
reslau und den anderen Orten Schle iens mehr ent prochen haben,
odaß die philippi ti che Ge innung  päter auch m e ten m weiten
Krei en heimi ch gewe en i t Hiermit wird C8 auch zu ammenhängen,
daß der  chle i cher Kirchlichkeit gut lutheri ch eigentlich nie, weder
anfänglich noch  päter, gewe en i t Wie  ich das aber auch verha  en
möge, unzweifelhaft i t die Thätigkeit des praeceptor germaniae in
be onderer ei e auch Ur  33 Schle ien  o  egensrei gewe en, daß un ere
Provinzialkirche llen Anla hat,  ein Andenken in dankbarer Pietät zu
ernenern und V bewahren.

Bemerkungen 3 u Melanchthons Briefwech el mit den
Schle iern

V  ollen hier noch in chronologi cher Reihenfolge nachgewie en werden:
Briefe andrer Melanchthon, die nich mehr vorhanden  ind,

die der vorhandene Briefwech el aber vorauszu etzen nötigt. Hierbei
werden zu einer Anzahl Briefe aus den auf der Breslauer
bibliothek vorhandenen Originalen die im OCorp Reform Aungenau
wiedergegebenen Über chriften und  on tigen Zu ätze mitgeteilt werden

Briefe Melanchthons an andere, die verloren  ind; 6. bisher fal ch
datierte Briefe

Briefe andrer an Melanchthon
1) Heß an Melanchthon I 1520 nach Corp. Reform. 156

Eegre lam multos Mmenses desideravimus iteras tuas t.
tabellio qui has attulit

Die Ab chrift, die von der Antwort Melanchthons nach
155 in reslau  ein  oll, i t je dort nicht mehr zu nden
) C. R. VI 637/8 Die heroi chen Kräfte der Unfrommen  ind allerdings

auch Gaben ottes, aber nicht Wirkungen des hlg Gei tes



Idem ad eundem nach Mitte April 1520 161 irascor
ivibus tuis PSr qauOs 0  2 licuit plura scribere. Das
Original der Antwort Melanchthons (Rhed rag die
Adre  e Optimo VITO Johanni Hesso OCanonico Vratislau.
t. NYySSeno Theologo Fr 8u H h    2 April .V

Saurus Melanchthon pri 15  — 161 xcusabis 08

apud Saurum, quod eloquentisimo IrO Pro dignitate
0  — respondeo.

—— Wittiger Melanchthon April 15  3 ittiger
hat die    reund chaft mit Melanchthon ge ucht. ä— —  ——9*—3—— Metzler Melanchthon Mai 1520 doch 165 Der hier
gegebene rie Melanchthons Heß trägt  tatt der V
mitgeteilten Adre  e die folgende Suo amiciss. Johanni Hesso
OCanonico Vratislanien oologo Fratr Anno

6 Adrianus der Prof ebr in Wittenberg an Krautwald
und Wittiger hebraice April oder at 1520 161

——————— Heß Melanchthon nde Mai 15  8 201 iueundissimae
mihi iterae tuae uerunt quod significas adversum te
quoque Sadducaeos fuere. Die Adre  e der Antwort Melanchthons — —
lautet Optimo VIO Ilohanni Hesso eologo canonico Vratis-
lauiensi 8u0 cariss. Patrono 1II Junij anno0o 0

35) Der rie des Heß i t nach durch einen Prie ter
über andt, könnte Martin Schnabel oder ohanne er aus
Breslau  ein, die und 22.75 in Wittenberg immatrikuliert
wurden. Die letzten Worte der Antwort Melanchthons
auten Cal Aug philippus tuus Die Adre  e:

1) Die er Originalbrief Melanchthons in der Rhediger chen Sammlung muß
mi andern chon vor der Vereinigung verbunden gewe en  ein, hat
auf der Adre  e den ermerr Der rie 164 i t bezeichnet Sexta

201/2 quinta quarta Als höch te Zahlbezeichnung
er cheint vigesima quarta, ohne daß die dazwi chen liegenden
Zahlen etzt noch alle vertreten wären Daß e e Zählung nicht vom Empfänger

M Teil der elb t herrühren nnen, bewei t ihre unchronologi che Reihenfolge.
Briefe rüg außerdem noch rot un ere gewöhnliche Zahlenbezeichnung aber
abweichend von der latein  en Zählung die  ich auf andern (

an iger xrot 41) allein Ndet; die e Ordnung önnte eher chronologi
 ein, 3 201/2 1 u.
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andidiss VITO Iohanni Hess0o Vratisl Theologo
Nruo 8u0 Cal Aug A0 (Rhed 34.)

Ih X  Joh gurzo an Schleupner Ult 1520 de Melanchthone

) Schleupner n Melanchthon (ov 1520 IV 951
Heß an Melanchthon März 1521 366 quae nobis
P  1 brevi mittemus Die Adre  e von Melanchthons
Antwort ohanni Hesso Vratisl t. Nysseno
eologo Patrono POst Pasche An XNI (Rhed 37

11 Idem ad undem September 1521 453 Heß hatte
und quae X Tobia decerpseras ge chickt Die

re  6 auf der Antwort Melanchthons autet 8uo Carlss 10
hanni Hess0o Nurnberg Theologo Vratislauien
Darunter Abae pridie Ocetob A0O 21 880 CCePI
Junij A0 XXII V 38)

12 Schleupner  endet er Melanchthon, doch Sine epistola
Anfang 1522 952

13 Heß Melanchthon de ärz 1522 566 Die
etzten Worte der Antwort Melanchthons auten: Wittebergae
die nuciate salutis Philippus tuus; e Adre  e Ohanni
Hesso Theologo aulae illu Prinéipis Carolj Dueis Slesiae
Die nuclatae Salutis An XII II Rhed 39) Auf die e
V * br ie  chweigt 01 6c somestri, Mela nchthon
November 522 klagt Iiu einem Briefe (C 584), de  en Adre  e
lautet Ilohanni Hesso Canonico Vratislauien Von
der Hand Heß darunter 0CCSPI Dee Olsne
(Rhed Die Klage u  3.  ber das Schweigen Heß ehr Anfang

wieder Sur tot 1. Ienses litteram quidem mittas
m enem Schreiben Melanchthons vom 2 598), das
adre  iert i t Iohanni Hesso Theologo Vratislauien
i0Onl=SO Prono 8u0 Darunter rot Cra Franc. Sicking.

Moibano (Rhed
Wittiger an Melanchthon Jula videris mihi
quaedam Proponere Epistola ad tua 594
Die Antwort an Wittiger hat die re  e Michaeli Vitigero
8u  O Amloc  N (Rhed V 62) Wittiger i t irgendwo Prediger
geworden; ob an telle des eben damals nach els berufenen
Andr Arnold u O  ig? Er önnte dann die Berufung Kraut 



walds 1523 nach Liegnitz mit ewirkt aben, den er im Brief
Melanchthon's ubilate 1523 grüßen  oll und eine an
pfarre m der ähe Liegnitz inne, wie eine nach  päteren
Zeugni  en innegehabt aben  oll

93— Heß Melanchthon vor Ubilate 1523 über einen bei elanch
thon deponierten ommentarius des Vittiger 614 in
einem riefe Wittiger, de  en Adre  e lautet: Michaeli
Vitigero canonico Nyssae oder Nyssao?) Iu Slesia 0

(Rhed. 63)
16) 642 i t adre  iert Suo ohanni Hesso Evangelistae

Vratislauien; darunter rot de sindico Marcij Hessi fratris
(Rhed 48)

17 Wittiger an Melanchthon 33  ber die al chen Evangeli ten und die
beab ichtigten XTTXTLOPO November 1523 643 Adre  e
der Antwort Melanchthons: Michaeli Vitigero 8u Iin
Ohr fratri 61)

18) 647 der rie Melanchthons Heß hat neben der
lateini chen Adre  e die deut che Docetor Heß zue preßla pfarrer  ol
der rie (Rhed 41)

19) Der rie Melanchthons Heß 6 der den Tod
Mo ellans meldet, i t ganz mit Dinte ge chrieben. Rhed.

49)
26 Meoiban II Melanchthon er de  en Kommen nach Liegnitz,

Juli 1526 812 Melanchthon em  ng die es Schreiben,
als er chon etliche Tage ran war; das war aber nicht, wie

annimmt, im Augu t ondern bereits im Juli; denn nach
chreibt Er uim Briefe 3./8 an Camerarius

Die Antwortdecubui Cu periculo plus XII dies.
Melanchthons i t hed ohne Adre  e

21) Die Liegnitzer Melanchthon Juli 1526, jusserunt conduci
professores 812

22— Heß Melanchthon November 1531, die er 0  elten
chreibe II 553

23 85 Heß Luther und Melanchthon Mai 1532, II 591
Die Antwort Melanchthons auf der Adre  e rot De medico
Matthia Bohemo et Comicijs.

24 Die Liegnitzer Melanchthon Juli 1
a teruntur huce iterae.
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25 R. 584 (Rlied. 44 Melanchthon an Heß hat auf der

Adre  e Antlanus Burgonius allus Ieronimus Lepathorsky
Polonus ftuerunt Wratislau. die Andree

26 He   5 NI Melanchthon über eipzig bruar 1534, II
Das önnte abertuae iterae missae mihi fuere Lipsia.

auch ein rie des Heß einen eipziger  ein, der Melanchthon
mitgeteilt worden i t

27 Heorg Helmreich in erg an Melanchthon uae Vr Sere
Anfang der CEr Ahr 734

28 Wolfg. Bock Melanchthon, de sententia Buceri, Mai
1036 Die Antwort Melanchthons i t auf der Adre  e

datiert GOnuentu Smalcalden.
29 an Melanchthon Juni 1537, III 269 etsi1 vVincis

Nie assiduitate seribendi.
Idem 0 undem Januar 1538, de rebus Pannonicis30

III Die Antwort Melanchthons hat auf der Adre  e
rot de Isaac Hornigk 55)

31) 101 hat der Lie Melanchthons Heß am Rand von

der and Heß die Bemerkung NO Arma. neq VIS timeda
tucosa et Sophistica conciliatio (Rhed 58)
Der Breslauer Rat an Melanchthon März 1545, V 716

Briefe Melanchthons andere.
Melanchthon Heß nach I 1521 366 sSceribemus
Ut 8u has nundinas cOopiose.
Idem an Troger u  3  ber de  en Streit (simultas) mit

Niger ad EeulIII scripsi liberius fortassis etiam
vellet.

dem an Herzog riedri 1I von Liegnitz Sommer 1526 wegen
der Berufung Niger's an die Liegnitzer Univer ität 811

scripsi Ligniciam Ut accerserent Nigrum
4 Idem Niger ur  elben Zeit in der elben ache 811

Nigro significavi.
8388— Idem an Moiban Ende Juli 1526 wegen der Liegnitzer El e

812 10  — potui tibi tam copiose respondere.
6) Idem an Metzler Frühjahr 1527, U  3  ber de  en Plutarchausgabe.

Hartfelder
Idem an Moiban de Synodo Uli 1533 0 11 657 seripsi
1 ad Ambrosium.



8 Idem an Friedrich II von Liegnitz Ult 1533 1020
scripsi ad principem.

WWññFHqÜ e Idem Moiban 3  ber Kai er Karl Jan 154  — 1052
Moibano scripsi de OCaesare Carolo.

10) Idem den Rat von Löwenberg Augu t 1559
6. Fal ch datierte Briefe elan  n

Der rie Heß i t f auf den 4./12
ge etzt; das i t der Tag, dem Heß den elben in Ols empfangen
hat (vergl. 13) Der rie i t minde tens in den November

verlegen, wenn man nicht bei der darin angedeuteten Beziehung
auf den Lrie vom ärz 566) wörtlicher Fa  ung
des toto hoce semestri bis in den Oktober zurückgehen will3— 2) Daß der rie Moiban R. I 809½) nicht in den Augu t 1526
gehören kann, glaube ich im Corre pondenzblatt Seite 71
wie en 2 haben Was dagegen Seite 227 eingewendet
wird, über ieht, daß Ferdinand König gen wird, und daß das
0  e  E VOS  innlos i t,  ich hier nicht um Drohungen
Ferdinands pezie Schle ien handelt Wie käme denn
Melanchthon da  U, gegenüber allgemeinen Drohungen Ferdinands
ich mit dem Vertrauen zu trö ten, ihr Schle ier in Gottes
Hut und * wird euch, wenn ihr auch  on t keine men chliche Hülfe
habt, verteidigen Hier  piegeln  ich deutlich Verhältni  e, die er t
lach M  tat 1527 für e ien vorhanden aren Dazu kommt
noch folgendes, was die übliche Datierung als unmöglich er cheinen
äßt Der rie an Moiban 812 i t ausführlichere
Antwort auf ein reiben Moibans, das im Juli 1526 nach
Wittenberg gekommen war (vergl. à. 20) und das zunäch t von

Melanchthon kurz beantwortet worden  ein muß (vergl b. 5)
Der angebliche rie vom 6.—8 Augu t müßte al o dazwi chen ge 
 chrieben  ein. Da doch  ofor auf, daß in die em rie
jeder Hinweis auf ein vorangegangenes Schreiben Moibans fehlt,

Das ei den Lie mit aus „einerI im 0d. hed V.“
Leider nde  ich hier gegenwärtig le eI nicht mehr, deren Adre  e  on t
vielleicht ein atum aufwie e. Da auch in den Klo e' chen A  riften
von an die er rie nich enthalten i t, m  e glauben, daß
überhaupt hier ni ge tanden hat, der Ur prungsort müßte ann im un

richtig angegeben ein Übrigens nde  ich jetzt der rie auch nicht in den
anderen Bänden der E  9 Brief ammlung.



daß Melanchthon nich einmal von Moiban  elb  etwas über  eine
hzei erfahren, ondern die e Kenntnis gelegentli von anderen
hat (accipio); daß auch die Nachrichten 3  ber Ferdinand von

anderer Seite  tammen (audio), und daß endlich die Liegnitzer etwas
ndere bewegt, die Bildung des Bruderkrei es und nicht die

Gründung der Univer ität. Auch hier wird wieder klar, daß die er
I ganz andere Verhältni  e voraus etzt. Schließlich ng die
fal che Datierung vom AN  *  lugu t 1526 der fal chen atierung
des vermeintlichen Lutherbriefes vom 11.78 1526, wie ich N

erinnert habe I t der Lutherbrief vom 14./4
o  chwebt die Datierung des Melanchthonbriefes voll tändig in der
Luft Man wird un genauerer rwägung  eines Inhalts doch
ins Jahr 1527 gehen mü  en

3 Die Zeitbe timmung des Briefes Moiban III 632 Januar
1539 i t bereits 105  — nach einem Pari er 000 auf den

November 15  6 berichtigt worden. ie e Datierung wird
anzunehmen  ein, da Metzler Oktober 1538 ge torben i t
Der rie den Breslauer Arzt Matth Auctus
1051 kann nicht aus Januar 1539  ein, da der darin als tot

erwähnte Henckel er t November ge torben i t Da
Mn der unge Henckel, gu de  en Emp ehlung der Brief dient,
1540 m Wittenberg immatrikuliert i t,  o wird der Brief mit
Bauch, Joh Henckel 31 in das Jahr 3u wei en  ein.

734 bringt einen rie Melanchthons Johanni
concionatori Goldbergensi, der ins Jahr 1541 ge te i t

Die codd le en den Namen des Adre  aten als Re tingus,
Reslinger, Krebsburg. Die zweite Lesart aus einer Wolfenbüttler
Hand chrift kommt der ahrheir am äch ten; eS i t Joh reßling
oder Krösling gemeint. er elbe i t bis rühjahr 15  — Prediger
zu St Barbara m Breslau gewe en. riedri von Liegnitz hat
ihn nach 0  erg berufen, und im 13 ge tattet der Rat, die em
Ruf zu folgen Uunter der Bedingung, daß ihn zurückrufen r e
2  2  Infang Y i t Er noch in Breslau, doch uim September will der
Rat ihn aus 0  erg nach St Bernhardin berufen, aber
vergeblich.“) V  ing i t nur bis 1534 in 0  erg ge 
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blieben,‚!) muß al o der rie Melanchthons aus den Jahren
—  tammen. Da Im Herb t 1530 zwei der Gei tlichen
qui de domini gentiunt nos, ckel und
Ro enhain, Liegnitz verla  en mü  en?), könnte man in der elben
Zeit in 0  erg auf den edanken gekommen  ein, disziplinari ch

ihre Ge innungsgeno  en vorzugehen und dann Tde der
rie chon Ausgang 1530 ge chrieben  ein können

6 —— Der rie Meienburg in ordhau en 707, der wie
16 andern Briefe an den elben Empfänger hier m Betracht
kommt der Schle ier Erasmus Benedietus und QAm Curäus
willen, welche m eng ten Beziehungen zu ihm  tehen, i t aus dem
re 1541 nach 15  — 3u ver etzen. Der älte te Sohn Meien 
urg kommt er t 1544 nach Wittenberg, der zweite 1549, der
dritte er t 1551 Der rie  chließt  ich Uunmittelbar den andern
aus dem Ahre 15  —  tammenden, in VII veröffentlichten
Briefen an.)
Der Lie Meienburg 352 i t nach 1551 zu ver etzen;
Aam Curäus i t er t 1550 mit Nordhau en und dem Meien
burg chen U e In Beziehung
Der Brief NI Meienburg i t wegen VII 362 (vgl
auch 3  Um Steinleiden VII 415, 465) 1549 zu  tellen.

9) Der Brief Othmann in Löwenberg VI 826 kann
nicht ins Jahr 15  5 gehören, da Othmann er t 20.8 1549
Magi ter wird Das Rektorat in Löwenberg tritt EeLr er t 1556
an,“  o daß die eigne Vermutung Bret chneiders, der rie ge
höre dem Ahre 1557 2 Gewißheit zu werden  cheint Aller 
ing  cheint dem der rie VII 105  — zu  tehen, der
nach  einem Inhalt Iin nur nach 155 pa  en will

müßte  2. dann doch  chon 1552 Rektor m Löwenberg gewe en
 ein. Immerhin wür  43  de der er te rie des noch nicht be 
endigten  äch i chen Krieges 1556 oder 155 einzurücken  ein.

10) Der rie Staphylus nach Königsberg VII 721 i t
1551 1550 anzu etzen. St i t 154 in Breslau, er 8./10

Ehrhardt d. 421
Corre pondenzblatt 2 1  77
Zur Datierung der Meienburg chen Briefe vergl auch d.

4 Sutorius, Löwenbergs
7*



des Heß Tochter heiratet, dann eine eitlang VII
607) in Preußen, hält  ich aber Iim Sommer (vielleicht  chöon Juni

VII 607) 1550 wieder in Breslau auf, am
in der Eli abeth chule eine ede des Demo thenes 4e

11 —3 Der rie an Petrus Vincentius III 225 i t  tatt auf
den 16./2 auf den 24./8 egen, denn er i t die Bartholomei
ge chrieben.

2*80  0I Der rie an Joh Praetorius III 423, der über den
Tod Moibans pricht, i t, da die er 16./1 1554 erfolgt i t, von
1555 nach 1554 en

13) Der rie Crato 776, der von des Mu äu Ent
a  ung  agt nEGO OVI Sall N60 inquiro, muß von 1559 nach

ge te werden, da Mu äus Januar die es Jahres Breslau
erläßt

— Die beiden Briefe Curäus und 920, die
ins Jahr 1553 und 1559 ge etzt  ind, werden zu ammengehören
und zwar  o, daß der zweite vorangeht und eine Möglichkeit das
Weggehen von Breslau und die Annahme einer Stelle in rieg)
be pricht, welche der rie III als von Curäus E aufgegeben

Da nun m 920an ieht,  oda die er rie der pätere i t
Melanchthon rät, in Breslau zu eiben 81 datur tibi vietus
homini conveniens, Curäus aber 1555 das a tora von Maria
Magdalena angetreten hat,‚?)  o muß der Brief vor die em ahre
ge chrieben  ein. Im Laufe des Jahres 15  + ommen in rieg
 owohl das a tora St Nikolai als auch die Hofprediger telle
zur e etzung, die dann aber von fe t be etzt  ind.“)
Bei Gelegenheit die er akanzen wird Herzog Georg an Curäus
gedacht haben und die er  einen Lehrer Melanchthon —òum Rat ge 
fragt en Melanchthon antwortet am 24.9 1554 Der Lrie
III i t dann em Schreiben Melanchthons, in dem  eine
Zu timmung 8 getroffenen Ent cheidung aus pricht; es i t al o

1555 anzu etzen.
15) Der rie an M Otman 8. A. muß, da O., wie

Ehrhardt 157
2 Ehrhardt 312 15 i t 8 berichtigen.

Ei ing un Zenuckfrei ielfach richti
8 Ehrhardt d. 11 55, 55, doch in auch hier die Angaben über

zu  tellen
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ben!) ezeigt i t, er t Augu t 1549 magi triert, nach die em Datum
ge chrieben  ein. Nun wird darin ein Baltha ar erwähnt, der in itten  2
berg ordiniert worden i t Ein Träger die es Vornamens wird im
Wittenberger Ordiniertenbuch?) nach Augu t 1549 er tmalig rwähnt
unter dem 18./3 1551 Baltha ar He iu von Hir chberg aus
die er Univer ität berufen nach Kupferberg ins Pfarramt. Die
Bekannt chaft die es Hir chbergers mit Otman, der aus Löwenberg
war, erklärt  ich E Dann Tde der rie 1551 ein
zurücken  ein.

16) Der rie Joh Prätorius i t des gleichen
Inhalts wie 113 nach 1557 zu  tellen.

17) Der rie Joh Sager 41 i t wegen gleichen In
galts mit VII 1113/4 und 1137 in 1552 einzurücken.

EberleinGroß Strehlitz.

99 Nr.
Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch


